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Anlage 2: Einschätzhilfe für die Beteiligung  des Sozialdienstes, um ambulante oder stationäre Nachsorge zu veranlassen

Bei der Einschätzung von Hilfebedarf ist immer die Kombination von individuellen Problemen und Umgebungsfaktoren abzuwägen. Die Tabelle soll helfen, diese Faktoren in eine Beziehung zu setzen, um den Sozialdienst rechtzeitig beteiligen zu können.

	Individuelle Probleme (
Umgebung

(
	Orientierung 

räumlich und zeitlich
	Lebenspraxis: Verrichtun-gen des täglichen Lebens
	Psychische Stabilität
	Spezieller Pflegebedarf
	Motorik

	Heim mit Pflege, Pflege durch Angehörige in der  Häuslichkeit
	1
	2
	3
	4
	5

	Hilfreiche soziale Bezüge sind vorhanden
	6
	7
	8
	9
	10

	Keine hilfreichen sozialen Bezüge
	11
	12
	13
	14


	15

	Unzureichende Wohnsituation
	16
	17
	18
	19


	20


Erläuterung der Umgebungsfaktoren

· Der Begriff Heim schließt einen vorhandener Pflegedienst und Pflege durch Angehörige die dazu fähig uns willens sind, ein

· Soziale Bezüge: nicht in häuslicher Gemeinschaft lebende Freunde, Angehörige, ggf. auch Reinigungskraft, mit regelmäßigem Kontakt und die kleine Hilfen sicherstellen.

· Keine hilfreichen Bezüge“: vorgenannte Unterstützungsmöglichkeiten fehlen

· Eine unzureichende Wohnsituation ist liegt vor, wenn sie dem Bedarf nicht mehr gerecht wird, z.B. Etagenwohnung ohne Fahrstuhl bei Menschen mit Gehbehinderung

Einschätzung für die Anforderung des Sozialdienstes

1 –  5
Die Beteiligung des Sozialdienstes ist nicht notwendig
6 –  8 
Den Verlauf kritisch beobachten, gegebenenfalls vorsorglich den Sozialdienst benachrichtigen, insbesondere wenn mehrere 
individuelle Probleme zusammentreffen

9 – 20
Die Beteiligung des Sozialdienstes ist erforderlich
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